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Entstehung des «Projektes» Agrarfreihandel EU

• Am Anfang war…  

– WTO DOHA- Runde…

– Ein Markt mit 500 Millionen EU Konsumenten…

– Eine Bundesrätin ….

Ausgangslage:  WTO - Abschluss

Ein WTO – DOHA  Abschluss beinhaltete 
(oder beinhaltet):

• Zollreduktion in vier Bänder unterteilt: 
Reduktion von 70% im obersten Band.

• Beschränkung der Anzahl von «sensibler 
Produkte»

• Umwandlung in Wertzölle: �  90% der Linien

• Eliminierung von Exportsubventionen

• Begrenzungen bei der Marktstützung 
(„Amber Box“)

���� Massiver Abbau des Zollschutzes

Geschnürtes 
WTO Paket 

als 
Ausgangslage
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Ausgangslage: WTO Zollreduktionsformel

Ausgangslage:  WTO - Abschluss

• Ein WTO Abschluss würde zu einem tieferen
Preisniveau führen

• Ein WTO Abschluss gibt aber keine neuen
Exportmöglichkeiten

� Mit einem FHAL sollten diese
Exportmöglichkeiten gechaffen werden.
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Ausgangslage:  Konsumenten im Inland

Bericht zum FHAL 
Bundesrat, 2008

„Senkung der Konsumentenpreise 
bis zu 25 %, je nach Produkt und 
Ausgangslage“

BAK BASEL Studie, 2012
(im Auftrag des BLW)

„Ob sich der Käsefreihandel auf 
die Konsumentenpreise 
ausgewirkt hat kann nicht 
eindeutig bestimmt werden“.  

Ausgangslage:  Ein Markt mit 500 Mio. neuen Konsumenten
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Ausgangslage: 500 Mio. Konsumenten, aber…

Ausgangslage: 500 Mio. Konsumenten, aber…
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Ausgangslage: 500 Mio. Konsumenten, aber…

Detailhandel liegen 

Das FHAL (Version 2008)  in 4 Pfeiler

Quelle : BLW 2009
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Beführworter und Gegner, Verlierer und Gewinner

„Die IGAS begrüsst die Aufnahme 
von Verhandlungen über FHAL. Sie 
verspricht sich von einem solchen 
Abkommen Chancen für die gesamte 
Wertschöpfungskette von den 
Produzenten bis zu den 
Konsumenten.“

„Die SALS-Schweiz setzt sich für eine 
produzierende Landwirtschaft und 
starke Lebensmittelindustrie in der 
Schweiz ein und lehnt insbesondere 
ein Agrarfreihandels-abkommen ab.“ 

Beführworter und Gegner

Mitglieder Unternehmen:
Coop, Migros MGB , Nestlé, Hug, 
Cremo, ELSA, Hiestand, Thur Milch

Mitglieder Organisationen:
FIAL, BioSuisse, IP Suisse, 
Suisseporcs, Fromarte, 
Hotelleriesuisse,  Gastrosuisse, 
Swisscoffel, Mutterkuh CH

Mitglieder Unternehmen:
Fenaco , GVS, Agrona, ACB, Schenk  
AG, Uvavins
Mitglieder Institutionen:
Kantone Waadt und Jura
Mitglieder Organisationen:
20 kantonale Bauernverbände, 3 
Dachorganisationen (SBV, SBLV, 
AGORA), 12 Fachorganisationen 
(Swissbeef , Gallosuisse, SVZ, 
SGPV, VSK,Swisstabac, etc.), 10 
weitere Organisationen (SLV, SVIL, 
VKGS)
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Der geplante Fahrplan, und was wirklich passierte…

Wechsel von BR 
Leuthard ins UVEK

BR «Roadmap» 
Grundsätze zu den 
Institutionellen Fragen

Verhandlungen für 
die 3 der 4 Pfeiler 
(Lebensmittel –
Produktesicherheit, 
Öftl. Gesundheit) 
werden ausgesetzt.
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Motion Darbellay 
Verhandlungsstopp 
angenommen

FHAL: Aussenpolitische Stolpersteine

• Pfeiler Lebensmittelsicherheit, Produktesicherheit, und 
öffentliche Gesundheit schwierig zu harmonisieren.

• Verhandlungsmandat war nicht deckungsgleich 
(Verbraucherschutz)

• Agrarfreihandel interessiert die EU nicht prioritär. 

• EU will eine Lösung für die institutionellen Fragen. 
Dynamische Entwicklung der Abkommen.  

• Steuerstreit und Eurokrise beschäftigen die EU weit mehr als 
ein bilaterales Abkommen mit der CH.
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Roadmap: Die Antwort des Bundesrates

Roadmap und Verküpfung: Lösung BR

• Das Dossier Strom – Energie soll  innenpolitisch als „trojanisches Pferd“ 
eingesetzt werden.

• Institutionelle Fragen die auch den Agrarbereich betreffen sollen in der 
Roadmap geklärt werden.

• Die Roadmap verknüpft Dossiers die nichts miteinander zu tun haben (Strom, 
Landwirtschaft, Gesundheit, Unternehmensbesteuerung, etc.)

• Kommunikation BR konzentriert sich auf technische Aspekte.

• Somit können sich weder die eidgenössischen Parlamentarier, noch das Volk 
spezifisch zur Frage der kompletten Liberalisierung des Handels mit 
Lebensmittel äussern. 
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FHAL: Entwicklung im Parlament

Parlamentarische Initiative Joder: Planungsbeschluss 
• 13.12.2010: Annahme Nationalrat 
• 08.06.2011: Ablehnung Ständerat

Motion Darbellay : FHAL Verhandlungen mit der EU stoppen
• 9.6.2011 Annahme Nationalrat
• 7.3.2012 Annahme Ständerat

Standesinitiative Waadt : Verhandlungsabbruch FHAL
• 26.9.2012  Annahme Nationalrat

Motion WAK SR: Kontrollierte Öffnung statt Verhandlungsverbot
• 07.3.2012: Annahme im Ständerat
• 26.9.2012: Ablehnung im Nationalrat 

���� FHAL zurzeit auf Eis

Vom FHAL zur sektoriellen Liberalisierung

Motion WAK- NR « Importsystem Fleisch» 

• Der Bundesrat soll prüfen ob Verhandlungen zu einer 
präferenziellen Teilöffnung im Fleischbereich vorzubereiten und 
aufzunehmen seien. 

• Der Bundesrat soll ergänzend abklären ob eine differenzierte 
Absenkung der Ausserzollkontingentsansätze vorzusehen ist. 

Stand 26.09.2012:

Wird durch den Nationalrat mit 85 gegen 76 Stimmen abgelehnt. 
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Vom FHAL zur sektoriellen Liberalisierung

Motion WAK- NR « Milchmarkt» 

• Fundierte Prüfung einer gegenseitigen sektoriellen
Marktöffnung mit der EU für alle Milchprodukte

• Notwendige Anpassungen der internen 
Marktstützungsmassnahmen und der Begleitmassnahmen

• Nachhaltiges Konzept, wie diese Massnahmen über die 
beschlossene Bilanzreserve finanziert werden können

Stand 26.09.2012:

Annahme durch den Nationalrat mit 101 gegen 71 Stimmen.

Die Konsequenzen der Liberalisierung:
Beispiel Käsemarkt

• Käsemarkt seit 2007 komplett liberalisiert.

• Entwicklungen und Trends nach 5 Jahren Liberalisierung.

• Notwendig für die Argumentation bei vielen Vorstössen im 
Parlament (WAK- Motion „Kontrollierte Öffnung statt 
Verhandlungsverbot“)

• Neutrale Arbeit durch einen Studenten.

• Keine „BLW Studie“

Diplomarbeit  im Auftrag SALS: 
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Konsequenzen der Liberalisierung: Käsemarkt

Konsequenzen der Liberalisierung: Käsemarkt
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Konsequenzen der Liberalisierung: Käsemarkt

Entwicklungen im Fleischmarkt
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Entwicklungen im Fleischmarkt

Die Konsequenzen der Liberalisierung:
Studie FH Olten

Folgerungen SALS- Schweiz 

• Aussenhandelsbilanz verschlechtert sich:
– Mengenmässig
– Wertmässig

• CH Produzenten verlieren Marktanteile und geraten unter Druck.

• Überschüsse auf dem Milchmarkt teilweise von dieser 
Liberalisierung verursacht.

• Beim Fleisch bleiben die Marktanteile der EU Produzenten an CH 
Markt stabil (16%), dies bei steigender Nachfrage.

• Liberalisierung hat keinen messbaren Einfluss auf die 
Konsumentenpreise.

� Studien sind wichtig für die Argumentation / (BAKBASEL Studie)
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Zukunft: Einstellung der Bevölkerung zu einem FHAL

Zukunft: Ernährung als globale Herausforderung
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Zukunft: Energie als globale Herausforderung

Zukunft: Wird international von Handel geprägt sein
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Zukunft: Lösungsansätze

Rahmenbedingungen

• Spiel auf Zeit ?  – Zurzeit mit Erfolg

• Förderung der Produktionsfunktion 

• Versorgungssicherheit - Ernährungssicherheit

• Annäherung der Preisniveaus CH - EU

• Einheit der Landwirtschaft zentral für Rahmenbedingungen

Einzelbetrieblich

• Zeit und Spielraum optimal nutzen

• Qualitätsstrategie und Differenzierung

• Diversifikation – Potential nutzen 

Wir danken… 
Ihnen und unseren Mitglieder für die Unterstützung.


